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Der „Oberurfeler Bürgersreund " hat in Oberursel von den hier gelesenen Zeitungen die meisten Abonnenten.

Amtlicher Leil.
IM - Must « »e »sn Leteusmittelu

in der Woche vom 12. bis 18. August 1918.
Gs Hebuigen zur AuSßuve

— Butter:  —
80 Gramm auf , Abschnitt Nr . 42 Der Lebensmittelkarte in

Sen Geschäfte« von:
Friedrich Rotzbach, Marktplatz.
Heinrich Bau« , Borftad-l.
Konsum- Berein, Eppsteinerstratze,
I . Latscha, Strackgaffe.

Prr« per Pfund « k. 4M.
— Griupea: —

70 Mromm auf Abschnitt Nr . 30 der Lebensmittelkarte
Preis prr Pfund 36 Pfg.

— Suppe « : —
UM Gramm auf Abschnitt Nr . 31 der Lebensmittelkarte.

Preis per Pfuyd 1.85 Mark.
Arnuelömtgen in den einschlägigen (Geschäften am MoatOg,

den 12 . Äbboümgstag , Freitag , den 16 . August.
O b e r n r s e l (Taunus ), den 8 . August 1918.

Bur MuqDmck: G « li » r

IM " Frühkartoffel - AnS - abe.
In der städtischen Hvstaile , Austratze :
Bezahlung ebendaselbst.
MitUvoch, den 14. August, vormittags von 8— 11 Uhr:

Buchstabe 8. — M.
Mittwoch, btn 14. August, nachmittags von 2—5 Uhr.

Buchstabe R . R.
Donnerstag, den 15. August, nachmittags von l —4>Uhr:

Buchstabe » ., St ^ Äh.
Donnerstag, de« 15. August, nachmittag» von 4—7 Uhr:

Buchstabe T .— Z.
soweit Borrat.

Jede Person erhält 3 Pstmd.
Schwerarbeiter 4 Pstmd.

Preis pro Pfmid 1V Pfg.
Oberursel (Taunus ), den 10. August 1918.

_ _ Der Magistrat.
Frühgemüse - Berkauf! "Wt

stndei statt in der Lagerhalle an der Eppsteinerstraße.
u) ftir alle Besteller gegen Vorlage ihrer Benachrichtigung

an , Montag , den 12. August.
1. Einmachbohnen: an Zahlstelle l:

vormittags von 8— 12 Uhr
Preis pro Pfund 70 Pfg.

2. Oberkohlrabi: an Zahlstelle Nr. 1:
nachmittags von 2—6 Uhr.

Preis per Pfund 34 Pfg.
3. Karotten : ohne Kraut an Zahlstelle 2:

vormittags von 8— 12 Uhr und nachmittags von 2— 6 Uhr.
Preis per Pfund 38 Pfg.

4. Frühwejtzkraut: an alle- Familien , welche keine Be-
> stcllung abgegeben, oder versäumt hatten , ihr bestelltes

Quantum abzuholen au Zahlstelle Nr . 3:
Buchstabe A.— ®. von 8— 10 Uhr vormittags.

" H-—K. „ 10—12 Uhr vormittags.
" L.—R. „ 2—4 Uhr nachmittags.
" s -—Z. „ 4—6 Uhr nachmittags.

Preis pro Pfund 31 Pfg.
Dienstag, den 13. August wird ausgegeben das voraussicht¬

lich übrig bleibende Gemüse und zwar: \
Frühweißkrant au Zahlstelle Nr. 1.

' Preis pro Psi,nd 31 Pfg . , .
Karotten an Zahlstelle Nr. 2.

Preis pro Pfund 38 Pfg.
- berkohlraben an Zahlstelle Nr . 3.

Preis pro Psimd 34 Pfg.
m Ausgaben geschehen in folgender Reihenfolge:
-dnchstabe Z.— S . von 8— 10 Uhr vormittags.

" A.—L. „ 10—12 Uhr vormittags.
" K.—£. „ 2—4 Uhr nachmittags.
" G.—A ,t 4 —6 Uhr nachmittags.

Lebensmittelkarten mitbringen.
Im Interesse eines geregelten Verkehrs kann der Verkauf

nur in der vorstehenden Ordnung erfolgen.
Q b e r u-r s r l (Taunus ), den 10. August 1918.

Der Stogifta » : Füller.

— Milchausgabe in den Zentralen.  —
Um unnötiges Warten und Gedränge in den Milchzentralen

zu vermeiden , machen wir darauf aufmerksam , daß ftir Atteste , !
welche nicht den doppelten Vermerk „Kein Abzug " tragen,
z. Zt . keine Milch vorhanden ist. Auch auf Die Atteste mit dem
doppelten Vernierk „Kein Abzug" kann nicht das volle Quan¬
tuni abgegehxn iverden.

O b e r il r se l (Taunus ), den 10. August 1918.
: • . ' . _ Der Magistrat.

Der Kvmmünalverband ersucht behufs Anmeldung bei der
Bezirksstelle für Gemüse und Obst rrm sofortige Anmeldung
de? Bedarfs an Hcrbstobst (Aepfeln ). Wir bitten alle Per¬
sonen, welche auf Aepfel reflektieren , ihre Bestellung bis
spätestens Dienstag , den 13. August , nachmittags 4 Uhr im
Lebensmittelbüro , Zimmer Nr . 1, in welchem Zettel ausge¬
geben werden , zu betvirken.

Spätere Amnelüungen köuuen nicht berücksichtigt werden.
Eine Garantie für die Lieferung des Obstes können wir

nicht übernehmen , auch sind uns keine Preise bekannt.
O v er u r se l (Taunus ), den 10. August 1918.

_ Der Füller.
Der festgesetzte Baufluchlliuieriplan über die Anlage einer

Ersatzstraße für den an die Molorenfochrik abgetretenen Stein-
Ulsihlenweg und den abgeänderten Fluchtlinienplan vom
24 . Januar 1916 liegt vom Montag , den 12. August 1918 ab
im hiesigen Stadthause , Zimmer Nr . 9 zu Jedermanns Ein¬
sicht offen,

O b e r u rsel (Taunus ), den 8 . August 1918.
_ _ _ ^ e

DieAuszahlung der Kriegsunterstützung für die zweite Hälfte
desMonatS August 1918 erfolgt am Mittwoch, den 14. August
1918 im Geschäftslokal der Stcidtkafse , Zimmer ' Nr . 1 deS
Stadthauses ' und zwar:

Mittwoch, vormittags von 8V2 bis 12  Uhr ftir die
Empfangsberechtigtenmit dem Buchstaben'A.—L.

Mittwoch, nachmittags von 2 bis 4 Uhr für die
Enlpfangsberechtigten mit dem Buchstaben M. —Z.

Eöir machen hierbei darauf aufmerksam, datz die Enttas-
s« rg Ser Ginberufene « «us dem MisitäMvnst und Bem-
lsubunHen pn ArveiEristuui sofort»ns der Gtadtkafte auKi-
jeigen sind. Auch ist unverjügtich Anzeige z« erstatte« , sckdatz»
Kinder das 15. Lebensjahr vollenden und sonstige Verände¬
rungen in den Verhältnissen der Unterstüyungsberechtigteu ein-ireten.

O b e r N r f e k (Taunus ), den 6 . August 1918.

_ ' ' ' 9k «w dttaffe
, Am Mittwoch, den 14. August 1918 findet die Auszahlung ^

der Krügsunterstützung durch die Dtadtkafse statt.
Degen des damit verbundenen Andranges bitten wir,

o»,! Einzahlungen und Abwickelung sonstiger' .Kassengeschäfte
♦n diesem Tage Abstand nehmen zu wollen.

O b e r u r s e l (Taunus ) , den 6 . Anglist 1918.
_ , _ Bi « chtadttufte

— Bett. Borzeiüges Ausroden der Kartoffeln. —
Auf Grund des 11 der Verordnung über die Kartoffelver-

forgung vom 18. Juli (R . G . Bl . S . 738 ) wird das Aus-
roden der .Kartoffeln in noch nicht völlig ausgereistem Zu-

' stände verboten . Das vorzeitige Ausroden kann nur aus
zwingenden Gründen durch den Landrat gestattet werden . Zu¬
widerhandlungen sind nach § 18 obiger Verordnung strafbar.

Die Gemeindebehörden werden ersucht , streng darüber zu
Wachen, daß die Erzeuger ihre Kartoffeln nur in völlig aus¬
gereiftem Zustande ausroden.

Bad H 0 m bürg  v . ö. H., den 31 . Juli 1918.
Der Köuigt . Lanvrat:

v 0 n M a r x.

Dich veröffevEcht:
Oberst  rsel .(Taunus ), den 9-. Angust 1918.

. _ __ Der Magistrat.
Betr. Anmeldung zur Feldbesichttgung von Pflanzenkartofftln.

(Pflaiizenkartoffelvermittlung für das Frühjahr 1919 .)
^ Die Landwirtschaftskammer beabsichtigt auch in diesenl
Illhre das in dem Kammcrbezirk vorhandene Pflairzgut , ganz
besonders das in Den höheren Lagen des Taunus und des
Westerwaldes gezogene, zur Pflanzgutgewinnung für das
Frühjahr >919 zurückzustellen. (Meldungen werden aus allen
Teilen des Kammerbezirks , auch ans den niederen Lagen , ent¬
gegengenommen und nach Bedarf berücksichtigt) . Wir ersuclien
alle Landwirte , die über Pflanzgut der Sorte Industrie sowie
auch anderer guter Sorten verfügen und bereit sind , ihre
Felder von einer von der Landwirtschastskammer zu ernennen¬

den Kommission besichtigen zu lassen und das als zur Saat
geeignet anerkannte Pflanzgut für das Frühjahr 1919 (eventl.
auch für den Herbst 1918 ) zum Versand bereit zu halten , An-
träge auf Besichtigung ihrer Felder baldigst bei der Haupt¬
geschäftsstelle der Landwirtschastskammer in Wiesbaden,
Rheinstratze 92, zu stellen.

Die Anmeldungen zur Besichtigung von Frühkartoffeln er¬
bitten wir bis spätestens 29. Juni ds . Js . Die Anmeldungen
sollen enthalten :. » x, ^ .

») genaue Adresse des Anmelders (Telephonanschluß ) ;
h) Angabe Der nächsten Eisenbahnstation und Entfernung

des Wohnorts von derselben;
c) Größe der zur Besichtigung angemclderen Fläche;
ct) Angabe ster Sorte und des Nachbaus von Qriginaljaat

<1,2.  und 3 . oder älterer Nachbau ) ;
e) eine Erklärung Darüber , ob der Anmelder in der Lage

und bereit ist, die Kommission mit Frchrwerk von der
Station oder einem anderen , ihm näher zu bezeichnenden
Orte kostenfrei abzuholen und für einfache Verpflegung
Sorge zu tragen.

LclbswerstäMich köimen llur solche Felder anerkannt wer¬
den, dic sich durch besonders guten Stauch und Gesundheit der
StlMden auszetchtten. In Betracht kommen hier in erster
Lime der' l . Nachbau von Original,züchten (voni Züchter un¬
mittelbar bezogen), sowie Der 1. und 2. Nachbau von Pflanz-
karloffetn, die vom Nassauischen Saatbauverein (in den Jahren
1917/18) bezogen worden sind . Auch das aus den letzt¬
jährigen Kartoffelversuchen der Landwirtschastskammer her¬
rührende Pflanzgut kann besondere Berücksichtigung finden.
Als Ausioeis zum Bezug von Pflanzgut gelten Frachtbriefe,
Nl ^ uniigen und dergleichen. Fehlen solche, so ist späteren»
bei der Besichtigung ein glaubhafter Nachweis über die Nich-
tchkcü der Angaben zu siihren.

Tie PftanzkarVfsclerzeuger , der Pflanzgut zur Besichtiguug
anllleldct. verpflichtet sich dirrch die Anmeldung für den Fall
der Anerkennung , das als geeignet erkannte Pflanzgut der
Landwirtschastskammer bis zur Pflanzzeit im Frühjahr 1919
zur Verfügung zu halten . Eine (Gewähr für den Verkauf des
als geeignet erkaklnten Pflanzgutes kann seitens der Land-
lvirtschaftskammer nicht übernvmnien werden . Ebensowenig
dürfttt Schadenersatzansprüche, die durch die Aufbewahrung
Des Pflanzgutes bis ’(um Frühjahr veranlaßt werden könnten,
an Die LanDwirlschaftskammer gerichtet werden . Die Land-
wirtschaftskmnmer übernimmt alsdann die Vermittlung des
Pflanzgutverkehrs vom Erzeuger an den Verbraucher . Rechte
und Pflickten werden Durch diese Vermittlung nur zwischen
Verkäufer und Käufer begründet . Die Pflanzgutvermittlung
erfolgt aus Grund der vom Deutschen Landwirtschaftsrat her¬
ausgegebenen Geschäftsbedingungen für den deutschen Kar¬
toffelhandel (Berliner Vereinbarungen von 1914 ). Verkäufer'
und Käufer haben sich diesen Bedingungen zu unterwerfen,
--ie Bedingungen sind bei der Geschäftsstelle des Deutschen
Landwirtschaftsrates , Berlin W . 57 . Winterfeldstraße 37 . er¬
hältlich.

Ter Preis kann heute noch nicht festgesetzt iverden . Er wird
aber soweit über den jeweils geltenden Höchstpreis hinaus¬
gehen, daß er den Erzeuger fiir Aufbewahren , Verlesen , Ver-
lu>1e und Blühen entsprechend entschädigt , 'stgchweisbarer l.
•***& diachbau kann höher bezahlt werden als älterer Nachbau.

.Für  jeden Morgen angemeldeter Fläche ist eine Besichti¬
gungsgebühr vou 3 Mast zu entrichten . Die Gebühr ist auch
dann zu zahlen, wenn aus Grund der Besichtigungsergebnisse
eure Anerkennung nicht ausgesprochen iverden kann . Kommt
Die Vermittlung zustande, so ist ftir jeden ZenMer vermittelten
Pflanzgutes eine Gebühr von 20 Pfg . an die Landwirtschafts-
kammer oder «n eine von dieser benannten Stelle zu entrichten.

Gleichzeitig mit der Anmeldiiitg von Kartoffelflächen zur
Beiichtlgung hat die Einsendung des entsprechenden Betrags
-x.  t öen  Morgen ) an die Zahlstelle der Landwirt-
lchaftskammer, die Genossenschaftsbank fiir Hessen -Nassau,
Wiesbaden, Moritzsttaße 29 . (Postscheckkonto Nr . 709 ) , zu er¬
folgen. Anmeldungen, die ohne Einzahlung des entsprechen¬
den Betniges eingehen, können nicht berücksichtigt werden.

"Nachstehend bringe ich den Abdruck einer Bekanntmachnng
der Landwirtschastskammer^Wiesbaden zur allgemeinen Kennt-

. nis mit dem Eyuchen »m rege Beteiligtrng der in Betracht
koniinenden Landwirte.

B a d H 0 m b 11 r g v. d. H.. den 19 . Juli 1918.
Der .KSttiM. Äruvrat:

von Mar, :.

Wirb »«cöGensticht: ' -
O b e r u r se l (Taunus ), den 8 . August 1918.

D» Vtmtf&mi.
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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

„Qberurseler Bürgerfr tun i>'

Scr Wkftitz Zische»Wiem) SomieM
Siede« ledmchl.

G r o h «S H a u P t q u a r t i e r . den 9 . August , 918. ,W. T. «.
Amtlich.)

West l ich er Krieg Sschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Äser und Ancre lebhafte nächtliche Artillerietätigkeit,
südwestlich von Apern und südlich der Lys folgten stärkerem Feuer
feindlich« Teiiangrisfe , die abgewiesen wurden.

Zwischen Ancre und Avre griff der Feind gestern 'mit starten
Kräften an. Durch dichten Nebel begünstigt , drang er mit seinen
Panzerwagen in unsere Infanterie - und Artillerie -Linien ein. Nord-
üch der Somme warfen wir den Feind im Gegenstoß aus unseren
Stellungen zurück. Zwischen Somme und Avre brachten unsere
Gegenangriffe den feindlichen Ansturm dicht östlich der Linie Mor-
court-HarbonniereS -Caix -Fresnoy -Contoire zum Stehen . Äir haben
Einbuße an Gefangenen und Geschützen erlitten . Durch Gefangene,
dir wir machten, wurden Engländer mit australischeu und kanadi¬
schen Hilfskorps , sowie Franzosen sestgestellt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
In einzelnen Abschnitten der Beste lebt« die Artillerietätigkeit

aus. Erfolgreiche Teilkämpfe beiderseits von Braisne and in der
Campagne nordwestlich pon Souain.

Heber dem Schlachtselde schossen wir 30 feindlich« Flugzeuge ab.
Leutnant Loewcnhardt errang seinen 49., 50'. und 51., Leutnant lldet
seinen 45., 46 . und 47., Leutnant Freiherr v. Richthosen seinen 33 .,
.34. und 35., Leutnant Kroll seinen 31. und 32., Oberleutnant Billik
.seinen 29., Leutnant Koennecke seinen 23., 24. und 25. und LeMnant
Auffarth seinen 20 . Luftsieg.

Der Erste Geurralquartiermeister:
, _ Luden dorff.

Der AngriffzwischenA«ere««VAvre.
Berlin , 9. August . Nachdem der Fochsche Plan , die in den Marne-

Keil vorgeschobenen deutschen Truppen abzukneisen , mißlungen ist
und die franko -amerikanischen Angriffe gegen die Vesle -Lfnze ver¬
lustreich zusammenbrachen , versuchte der französische Oberfeldberr
das gleiche Manöver an einer andtren Stelle . Die Eile , mit dev
diese beiden Operationen aufeinanderfolgten , kennzeichnet , das ängst¬
liche Bestreben der Entente -Führung , die Borhand zu gewinnen und
den befürchteten neuen deutschen Angriffen zuvorzukommen . Der
englisch-französische Angriff iollie in tiefem Stoß auf St . Quentin
Vordringen , um der deutschen ' Lise -Front in die Flanke zu kommen.
Bei Montdidier und Altirr ! wurde dem französisch-englischen Angriff
durch die Zurnckvenlegung der deutschen Stellungen ägf das östliche
Avre-Ufer die Basis entzogen . General Fach ließ sich jedoch hierdurch
von ^ mnen Angriffsabsichten nicht nbbringen , sondern begnügte sich
mit dem Angrisssrauni zwischen Ancre und Avre . Hierdurch gelang
ihm ein llcberraschniigserfolg , der durch den -herrschenden dichten
Nebel noch in besonderem Maße unterstützt wurde . Trotzdem und
trotz des vor allem für einen Masseneinsatz von Tanke überaus
günstigen Geländes ^reichte jedoch der Anfangserfolg der unter , dem
Befehl des Marschalls Haig fechtenden englischen und französischen
Armeen nicht über das am ersten Angriffstage übliche Maß hinaus.
Ein gelvisser Verlust ari Geschützen und Gefangenen ist in sokchcn
Fällen unvermeidbar . Im Gegensatz zu den bisherigen großen
deutschen Offensiven erreichte der Angreifer keines seines strategi¬
schen Ziele . Sein Geländegewinn spielt umsoweniger eine Rolle , als
e^ sich hier nicht um ein ausgcbautes Verteidigunghshstem handelt,
sondern uni ein Mmtövriergeländc , in dem die Kämpfe , die ant
21 . März begonnen haben, ' noch keineswegs zum Abschluß ge¬
langt sind.

Gründen der Betriebssicherheit umgelcitet werden mußte . Helfferich
wird alsbald ins Große Hauptquartier Weiterreisen . An die Reise
Helfferichs nach nur zehntägiger Anwesenheit auf seinem Posten
nach Berlin sind verschiedene Vermutungen über den Rcisezweck ge¬
knüpft worden . Alle diese Kombinationen treffen nicht das Richtige.
Die Lage in Rußland Hat sich in den letzten Wochen äußerst zuge.-
Ipitzl, sodaß mit eineni Wechsel in der Regierung in absehbarer Zeit
durchaus gerechnet werden muß . Unsere Regierung hat sich dieser
-Tatsache nie verschlossen, aber das Tempo , in dem die Entwicklung
in der letzten Zeit vorangegangen ist, hat cs ihr doch als wünschens¬
wert erscheinen lassen , Exzellenz Helfferich , der sich über die Ver¬
hältnisse an Ort und Stelle informieren konnte , recht bald nach Ber¬
lin komnren zu lassen, uni hier seine Eindrücke und Vorschläge vor¬
zutragen , nach denen sich die Maßnahmen den etwa cintretenden
Ereignissen Zdgenüber zu richten haben würden . Das allein dürfte
der eigentliche Zweck der , Reise Helfferichs sein.

Samstag den 10. August 1918.
ständig

Berlin,  10 . August . <Priv .-Tel .1 Einem Telegramm des
,.Berb Tageblattes " aus Chiasso zufolge schildern Londoner Tele-
urmriitip her, x; «gram,ne des Korrespondenten des „Sera " die militärisch« und die
politisch« Lage des Bielverbandes in Sibirien als unsicher. Sie be¬
stätigen dqs Erscheinen einer zahlenmäßig überlegenen maximalisti-
schen Truppenmacht in der Mandschurei und den Rückzug der
Tschecho-Slowaken hinter den Ussuri-Flutz. Die bis jetzt gelandeten
Entcntetruppen werden als ungenügend bezeichnet.

Berlin,  10 . August. lPrw .-Tel .) Nach einer Meldung des
„Lok.-Anz." aus dem Haag wurde Mittwoch die holländische Fischer¬
barke „Amuiden 274 " vier Meilen nordöstlich des Leuchtschiffes
Mesche von einem deutschen Unterseeboot beschossen. Das Schiss kam
Donnerstagen Jmuiden an.

Der Seekrieg.
Berlin,  9 . August . (S8. T. B . Amtlichst Im Sperrgebiet des

Mittelmeers versenkten unsere U-Boote aus stark gesicherten Gelrü-
zügen sechs Dampser von zusammen rund

22 000 Brutto -Registertonnen
darunter den französischen Truppentransporter „Jemnah " mit 3716
Brutto -Registertonnen , auf dem sich nach Aussagen von Gefangenen
21 Passagiere und 800 Soldaten befanden. Der Dampfer sank inner¬
halb fünf Minuten.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Helfferichs Reise «Ach Derli«.
(8) Der diplomatische Verlreter der kaiserlichen Regierung jn

Moskau , Staatsminister Dr . Helfferich, .wirds wie halbamtlich mtl-
getellt wird , heute in Berlin eintreffen . Der Zeitptinkt der Ankunft
hat sich verzögert , da der Eisenbahnzug , in dem Helfferich fuhr , aus

vokales.
Cf lieber die letzte Stadtverordnetenversammlung werden

wir in nächster Nummer ausführlich berichten.
cf Reichlich genug Regen haben wir jetzt nach den: Urteil

unserer Landwirte gehabt; es dürfte nun wieder ein paar Tage
sonniges Jlßctter sein, um die Körnerfrucht einzubringen.
Ernsten Schaden hat die Körnerfrucht aber noch nicht erlitten,
da man beim Schnitt sie sofort in Garben band und aufstellte,
statt wie früher allgemein üblich, es in Schichten ans den
Boden ;u legen. Tie Gefahr des Auswachsen ist somit ge¬
ringer. Für die Kartoffeln, ebenso für das Stein- und Edel¬
obst wäre sonniges Wetter sehr wünschenswerst, denn infolge
des anhaltenden Regens fängt das Steinobst schon an, auf¬
zuspringen und zu fastlen. Am meisten sehnt sich der Winzer
nach Sonnenschein. So außerordentlich wertvoll der Regen
auch war, so sehnen wir uns doch nun nach warmen Sonnen¬
schein, die Aussichten dazu sind aber, nach dem heutigen Wetter
zu schließen, schlecht.

^ Einer sagt's dem Ander'»!, daß die Lichtspiele„Zum
Bären" morgen ihren Besuchern wieder ein großes Schlager-
Programm bieten. Hanptschlager ist das vieraktige Detektiv-
Abenteuer„Die gelupfte Kravatte", dann folgen die Schlager
„Tag der Vergeltung" (Drama in drei Akten) und „Haben
Sie 50,000 Mark" <Lustspiel in zwei Akten), sowie das iibrige
Programm. Nachmittags findet eine Jiigendvorstellung statt.
(Näheres siehe Inserat.)

Cf Zauberkünstler-Vorstellung. Auf das morgen int Saale
„zur Rose" stattfindende Gastspiel des bekannten Universal-
Zauberkünstlers Direktor Hermann, sei hiermit nochmals hin-
gewiesen. Die Abendvorstellungdauert von8—11,Uhr. Nach¬
mittags 4 Uhr ist eine Vorstellung für Kinder. (Alles Nähere
siehe.Inserat .)

—* Höchstpreise für Seegras betr. An, 10. Atzgust 1918
tritt eine Bekanntmachung, betreffend Höchstpreise für See¬
gras (Wengras ) Nr. 65t . 100/8. 18. K. R . A., in Kraft. Es
handlt sich um sogenanntes unechtes Seegras (Care^ bricoides)-
Der Höchstpreis beträgt fiir Seegrasnutzer, d. h. für diejenigen,
die Seegras auf eigene Kosten als Eigentümer, Nutzungs¬
berechtigte des Bodens oder als Käufer des Wachstums ernten
und dieses weüerkauseu, bei offenem Seegras 10,50 Mark, bei
gepreßtem 11 Mark, bei gesponnenem 12 Mark ftir den Zent¬
ner. Für alle übrigen Personen ist ein Aufschlag zu diesem
Preise bis zu 5 Mark sich je einen Zentner zulässig. Aus¬
nahmen können, die zuständigen Militärbefehlshaber be¬
willigen. Änftagen nnd Anträge sind an die Intendantur der
militärischen Institute, Berlin W 30, Lnitpoldstr. 25 zu
richten.

—* Höchstpreise für Walzensinter betr. Am 10. August
1918 tritt eine Bekanntmachung, betreffend Höchstpreise für

Täuschender Schein.
Original -Roman von Ludwig Blümck«.

23) Nachdruck verboten.
Ach, hatte sie einen Blick in sein Herz werfen körnten, in

das zerrissene Herz zu dieser Sekunde! Wie wogte und tobte
es da drinnen, wie wühlte und nagte es, wie rang heiße, alles
vernichtend Liebe mit stolzem Ehrgeiz in furchtbarem Ver¬
zweiflungskampf in seiner schweratmenden Brust. Und der
Mannesstolz, der da gebieterisch forderte: „Wirf sie von dir,
die dich so schmählich betrog, trau ihren Tränen nicht, ihrem

. süßen Unschuldsgesicht, sei stark!" Dieser Mannesstolz behielt
den Sieg.

„Mein Fräulein, ivir beide haben nichts mehr miteinander
zu schaffen. Meine Ehre verbietet es mir, in Ihrem Hause
weiter zu verkehren." So klang es fest wie von eherner Stimme
aus seinem Münde, nnd er erschrak über sich selber, als et
diese eisigen Worte hörte. Dann tat er sich Riesengewalt ans
wandte sich von dem erbleichenden Mädchen ab und lief davon,
ohne sich noch einmal nmzuschanen. Darum sah er nicht, wie
Agnes wankte und in die Knie sank, wie sie mit der Gebärde
wildesten Schmerzes die Hände rang und dann vollends zu-
sanlnienbrach wie eine von des Herbststurms rauher Gewalt
geknickte Blmne.

„Dann ist seine Liebe eine Lüge gewesen! Unmöglich kann
sie lies und wahr gewesen sein!" rief es in ihr voll Wehmut
und Schmerz. „Wegen des Vaters Schuld bist du seiner nicht
mehr würdig. Oh, seine Ehre! Ach Gott, es ist ja richtig, ein
ehemaliger Offizier. — — Und du würdest ihn lieben bis in
den Tod, wenn ihn auch alles ftir einen Dieb hielte, du würdest

Walzensinter Nr. E. 750/8. 18/K . R. A. in Kraft. ~. ^
feststehende Höchstpreise sind darin nicht festgesetzt, vielmehr dür¬
fen keine höheren Preise gefordert oder gezahlt werden, als die
von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums in Berlin zur Zeit der Lieferung jeweils
festgesetzten. Sind Lieferungsverträge zu höheren Preisen vor¬
her abgeschlossen worden, so gelten sie als zu den jeweils fest¬
gesetzten Höchstpreisen abgeschlossen, soweit sie vom Lieferer
noch nicht erfüllt' sind. Ausnahmen kann die Kriegs-Rohstoff-
Abteilung jjcs Königlich Preußischen Kriegsministeriumsbe¬
willigen. Tie jeweils gültigen Preise sind bei der Sekton E
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung in Berlin, sowie beim Beauf¬
tragten des Kriegsministeriums beim Deutschen Stahlbund in
Düsseldorf, zu erstagen. Anträge sind an die Sektion 6 der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung Berlin, Regensburger Straße 20
zu richten. Der Verstoß gegen die Bekanntmachung ist unter
Strafe gestellt.

X Das Verdienstkreuz für Laubheusammler. Der Unicr-
richtsminister hat die königlichen Regierungen und Provinzial¬
schulkollegien veranlaßt, Verdienste um die Laubheugewinnung,
insbesondere auch während der Ferien, durch Anträge 'auf
Auszeichnung mit dem Verdienstkreuz für Kriegshilfe anzu¬
erkennen. Alle Lehrer nnd Lehrerinnen, die sich auf diesem
oder eineni anderen Gebiete, allch auf dem der Schule uitd
Jugendpflege,' Kriegsverdienste erwerben, sollen bei den An¬
trägen berücksichtigt werden.

X Belehrungen über die Ruhr erfolgen auch in der Schule.
Der Unterrichtsminister hm die Königlichen Regierungen ver¬
anlaßt, durch die Lehrer die Schüler und Schülerinnen in ge- -
eignetet Art zu unterweisen. Sie sollen auf die Gefahr der Er¬
krankungen hingewiesen werden. Es sind auch die geeigneten
Maßnahmen zur Bekämpfung der Seuche zu besprechen. Diese
Aufklärung in der Schule soll die Tätigkeit der Tagespresse auf
diesem Gebiete unterstützen.

X Jagdaussichlen. Gegen Ende des Monats August geht
die Hühnerjagd ans, worauf nach kurzer Zeit der Aufgang der
Fasanen- und vom l . Oktober ab der Beginn der Hasenjagd
folgt. Wie sieht's nun diesmal mit den Jagdanssichtenaus '?
Die Witterung—-und die spielt bei der Niederjagd eine Haupt¬
rolle — ivar diesmal günstig. Einem gelinden und nicht
schneereichen Winter folgte eilt normales Frühjahr mit wenig
Niederschlägen, die Jruchlfelder nnd die iibrige Vegetation ent¬
wickelten sich frühzeitig>rnd boten dem Wilde Nahrung und,
Schutz. Mit den bekannten Ausreden vom naßkalten Wetter,
von mangelnder Deckung und ähnlichen Mätzchen darf also
Papa Lainpe und Mama Rebhenne diesmal nicht komnten.
Etwas anderes ist's mit der Frage, wie es in den „besetzteil
Gebieten" zur Zeit der Anknüpfung zarter Verhältnisse, also
zu Ausgang des Winters mit der Zahl heiratsfähiger Kandi¬
daten beiderlei Geschlechts bestellt war. Und da hapert's wohl
hier und da ganz eklich. Da gibt's Reviere, in denen — der
Hunger und die Fleischnot mag ja manches entschuldigelt—-
nicht Nur die Hetren Beständer und ihre Frermde tagtäglich Üie
Felder und Wälder mit dem engsten Kamme nach dem letzten
Häslein*durchstreiften, sondern auch „stille Teilhaber" ' mit
schlingen tmb Schießgewehr sich ungeniert ihren Tribut hol¬
ten, wozu bei dem Mangel an geeignetem Aufsichtspersonal
diesmal nicht besonders viel Mut und Gerissenheit gehörte.
Dazu kommt noch, daß das Jahr 1917, wohl infolge des vor¬
ausgegangenen ungewöhnlich strengen uird langen Winters,
ohnehiil ein sehr wildarmes gewesen ist. Nachhelfen durch
Anssetzen voit Wild verbot sich vori selbst, denn solches ist
nirgends zu haben. Also: ein lvichtiger Faktor, d. h. ein aus-
reichender Bestand an gesundem, fortpflanzungsfähigem Wild,
hat sicherlich in vielen Revieren in diesem Frühjahr gefehlt.
Dazu kommt schließlich noch, daß bei dem Sammeln von Wild-
gemüse und Laubhell trotz aller Aufsicht manch Junghgslein
und manches Gelege Schaden gelitten haben mag, — man war
ja auch einmal jung und weiß, wie ein solcher Fllnd vom
Knaben behandelt wird. Alles in allem: Mit allzu großen
Hoffnungen brauchen die Jäger im Herbste nicht ins Feld zu
rücken, es dürfte manche, Enttäuschung ihrer harren. Ein
Trost für manchen mag darin liegen, daß er unter sotanen
Umständen die stark gepfefferten Munitivnspreise nicht allzu-
jehr!Pieren wird. Jeder Schuß kostet heute mindestens 25 Pfg.,

.die Znchihanszelle mit ihm teilen ivollen. — Keim, nein, er
handelt schlecht an dir, er ist nicht, wie du geglaubt, dieser stolze
Manu ohne Herz."

Und der Tränen noch immet nicht versiegte Bächlein flössen
überreichlich, Balsanr spendend dem wunden, todtraurigen
Herzen.

Agnes besann sich ihrer Pflichten, richtete sich auf, flehte
Gott um Kraft nnd Beistand an und tat ihre Arbeit. Aber lvo
sie ging und stand, sah sie sein bleiches, geisterhaftes, zuckendes
Antlitz, die sonst so liebevoll leuchtenden, jetzt so kalten, starren
Augen, und wieder und wieder mußte sie seufzen: „O Herr
im Himmel, warum mußte doch alles so kommen! Gib mir

-Kraft, daß ich nicht verzweifle!" v
42,te  Ivar ein starkes Mädchen, in ihrent zierlichen Körper

wohme eine Heldenseele und .festes Gottvertranen. Das half
ihr hinweg über die schwersten Stunden ihres jungen Lebens.

Da die Frau Oberst noch nicht zu sprechen war, so begab
Erwin sich zunächst in Udos Wohnzimmer. Der hatte soeben
seine Morgentoilette beendet nnd glaubte, als jemand an die
Tür klopfte, Johann wolle ihn sprechen.

„Herein!" schnarrte er also und verschluckte nur mit Mühe
eins jener zierenden Beüvorte, an die der Alte nur zu sehr von
ihm gewöhnt war. Aber wie erschrak der schneidige Junker,
als statt des jederzeit demütigen DienSrs der Volontär Rudorp
mit totenbleichem Gesicht nnd entsetzstch anzusehenden Angen
hereintrat, sich ein klein wenig verbeugte nnd dann in keines¬
wegs unterwürfigem, sehr entschiedenen Ton sprach: „Herr
von Schultemal, ich stehe nicht als Untergebener Ihrer Frau
Mtltter vor Ihnen , sondern als ehemaliger Offizier, dem seine
Ehre bis zum letzten Hauch das' .Heiligste von allen Erden
gntern ist. Ich habe mit Ihnen zu reden."

„ H®0 'vurde sehr unruhig, schaute sich nervös nach allen
werten um, trat einen schritt näher an die ztl seinem Schlaf-

führende Tür und stotterte: „Bitte sehr, mein Herr."
Kurz und bündig brachte Erwin vor, was er betresst der

verschwundenen elfhnndert Mark-gehört und ftagte dann mit
gehobener stimme: „Behaupten Sie, mein Herr, daß ich das
Geld gestohlen habe, oder ist das nur -Gerede des Gesindes?"

Der Junker zupfte sich verlegen an seiner tadellosen grünen
Krawatte und erwiderte sichtlich eingeschüchtert: „Aber' — ich
bitte Sie, wie konnte ich das behaupten. — Ich habe — den
Dieb nicht gesehen. Das Gericht wird den Schuldigen ermitteln.

wurde nur nur gesagt, Sie wären in meiner Abwesenheit
hier im Zimmer gewesen. Meine Mittler hat das gesehen;
und im Garten ivollen zwei einwandfreie Zeugen bemertt
haben, daß Sie hier drinnen Licht anzündeten."

„Das ist auch wahr, Herr von Schultental, und wegen
dte,es unbefugten Eindringens bitte ich Sie um Entschuldig
9.ung- Sw werden es aber begreiflich finden, wenn ich Ihnen
eine Erklärung dafür gebe: Ich hatte erfahren, daß sich in
^hrem Besitz eme Photographie meiner — Braut , meiner
(Tulieren-oraut — ich meine Fräulein Roland — befinden,
Ju .. r~ a'’ ^tct ^1 für undenkbar. Und um mir darüber
Gewißheit zu verschaffen, tat ich den Schritt."

Die Bemerkung„meiner stüheren Braut" gab dem ver-
angstigten,,mnker etwas neuen Mit , darum sagte er in festerem
TE .-'Zch âttc  bjcher keine Veranlassung, an Ihrer Glaub-
wurdigkelt;u zweifeln, Herr Rudorp. Aber ob man Ihnen
vor Gericht das glauben würde?"

„Das hoffe ich. Könnten Sie denn Ihr Wort als Edel-
mann darauf geben, daß sich in der Brieftasche tatsächlich, als
-« « fortgingen, die elfhnndert Mark befanden?"

(Fortsetzung folgt.)
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— wer da gerne mit krummen Schroen operiert , bringt teure
Hühner ) heim , und wer da zwei, drei Stunden durch die Felder
stapft ' ohne eine Patrone los zu werden , der spart viel Geld;
auf diese Art wird die Jagd sogar zu einem ' sehr billigen Ber-

„O b e r u r -/ e l e r Bä erfreu n d'

Vermischtes

gnugen.
X Reugegriindcte Haushalte ohne Wäsche. Wie die Reichs¬

bekleidungsstelle mitteilt , werden ihr m großen Mengen - aus-
gefertigle Bezugsscheine auf Wyren vorgelegt , für die die Aus¬
fertigung von Bezugsscheinen ausdrücklich verboten ist . Sie
macht daher erneut auf die in den Mitteilungen , der Reichs¬
bekleidungsstelle' angeführten Bewilligungsverbote aufmerk¬
sam : Die Ausstellung von Bezugsscheinen ist verboten , ins¬
besondere: 1. auf fertige, aus dichten Stoffen hergestellte Vor¬
hänge , Markisen , Wetterrouleaus und dergleichen , sowie auf
dichte Stoffe , die zur Anfertigung von Vorhängen , Markisen
usw. bestimmt sind. 2. auf Bettwäsche und auf die zu ihrer
Herstellung bestimmten Stoffe sowie aus Matratzendrcll —
nicht auf Inletts und Jnlettstofie -—, 3 . auf Bademäntel und
Badejacken, 1. auf Wäsche, z. ' B . Tischwäsche, Mundtücher,
Handtücher — nicht aber auf Leibwäsche (Männerplättwäsche ) .
Säuglingswäsche und -bekleidung, Taschentücher , Hausschür¬
zen, Wisch- und Scheuertücher . Die Bezugsscheinstellen wer¬
den nun darauf aufmerksam gemacht, daß Ausnahmen von den
erwähnten Bezugsscheiuverboten nur in den von der Reichs¬
bekleidungsstellen besonders hervorgehobenen Fällen zulässig
sind, z. B . bei Bettwäsche für Kranke gegen ärztliche Bescheint
gungen oder für ^Wöchnerinnen und Säuglinge gegen Be
scheinigung des Arzies oder der Hebamme oder gegen GeburtS-
befcheinignng. Die Neugründung eines Haushaltes kann als
solcher AtlSnähmefall nicht aufgefaßt werden.

X Mißbrauch des Postscheckverkehrs. Wir stehen kaum im
Zeichen des bargeldlosen Verkehrs , — und schon wird er miß¬
braucht . Eine Hamburger Reklamefirma überwies im Juli
einer großen Anzahl auswärtiger Firmen einen Pfennig auf
ihr Posrschrzckkonte. Auf der Rückseite befand sich die Inschrift:
„Eilt Pfennig gute Reklame bringt oft tatlsend Mark " trnd
dann die Empfehlung einer Reklameschrift . Man denke, welche
Arbeit der Post durch diese gewiß in Tausenden von Exem¬
plaren übersandte Reklame in der Zeit der Papiernot und des
Mangels an Arbeitskräften gemacht rvird . Ebenso den Fir-
inen , die diesen einen Pfennig iratürlich auch buchen müssen,

k Der Gedanke on sich ist ja gescheit, aber in dieser Zeit wächst er
zt!m Unfug aus , undidie Post sollte Mittel ftnden , um sich und
die Postscheckteilnehmer vor ihm zu schützen. #

—* Keine Kindererholungsreisen nach Holland mehr . Die
holländische Regierung hat mit Rücksicht' auf die in Holland
herrschende Lebensmittelnot beschlossen, den Besuch frenider
Kinder zu Erholungszwecken fortan zu verbieten.

# Unrettbar verloren . In der Humoreske eines jfanöi-
uavischen Blattes lesen wir : „Das ist ein sehr trauriger Fall " ,
sagte der Jrrenhausarzt , indem er vor der Tür einer der ge¬
polsterten Zellen stehen blieb. „Für diesen Patienten gibt es
keine"Hoffnung mehr ." — „Was fehlt ihm deM ? " erkundigte
sich der Besucher teilnahmsvoll . — „Ja , er glaubt , die Ratio-
nicrungsverordnungen zu begreifen ."

# Japanische Stahlsedern . Der Krieg hat in Japan , eine
M diesem Lande fast ganz neue Industrie geschaffen : die Her¬
stellung von Stahlfedern . Noch im Jahre 1911 fiihrten die
Japaner ihren gesaiuien Bedarf meist aus Amerika und
Deutschland ein . Er betrug damals 65 Millionen Stück . Im
Jahre 1912 entstand die erste Fabrik , die zwar infolge der
ungeheuer niedrigen Arbeitslöhne billiger liefern , aber an Güte
der Erzeugnisse mit den eingeführten Federn nicht wetteifern
konnte. Der Ausfall der deutschen Einfuhr hat hieriln eine
Waiidlmig vollbracht. 'Man bemühe sich mit bestem Erfolg,
die Fabrikation zu t vervollkommnen , sodaß schon im Jahre
1915 nicht nur der eigene Bedarf vollständig gedeckt wurde,
sondern auch schon eine Ausfuhr von über 9 Millionen Stück
stattfand , 1916 erreichte die Ausfuhr bereits 168 Millionen
Stück, 1917 ist sie noch weiter gewaltig gestiegen . Zweifellos
werden die Japaner mit ihren Stahlfedern die eroberten
Märkte behaupten . Sie sind damit zu einer großen Konkurrenz
für die deutsche Fabrikation geworden.

X Japanische Farbenindustrie . Japan hat in der Stille
eine bedeutende Farbenindustrie aufgebant . Ein Dtiyend Be¬
triebe ist mit der Herstellung von Anilinfarben beschäftigt . Die
größte Fabrik ist die mit Regieriutgsbeihilfe ins Leben ge¬
rufene „Japanische Farbstoff -Gesellschaft " ; außer Anilin¬
farben produziert sie Phenol , Toluidine , Naphthol und künst-
Üchen Indigo . Diese Gesellschaft beschäftigt 2000 Arbeiter.
Die nächstgrößte Gesellschaft, die Mitsui Co . bringt Alizarin
in rot , blau und grün heraus , während die Sankyo -Gesellschaft
als Spezialität medizinische KohlenteerprÄparate 'herstellt.

Die Zukunft der Ruhestnndsbeamten.

Aus Nah und 8een
Bad Homburg. (Vermächtnis.) Der katholische Pfarrer, Herr

Heer, hat seiner Kircheiigemcinde dabier kn hochherziger Weise ein
Vermächtnis in kostbaren Paramenten und sonstigen kirchlichen Ge-
genMuden gemacht. — Eine Ausstellung zur allgemeinen Besichti¬
gung. nur für Erwachsene, findet Sonulag , den 11. August, nach-
imttags von 3.30 bis 5:30 Uhr in der katholischen Pfarrkirche

■dahier statt. '
Bad Homburg. »Beschlagnahmt wurde vergangene Rächt ' in

Hoppern von einem hiesigen Fuhrwerk eine geschlachtete Kuh und
ei» Kolb, weiche für Homburg bestimmt waren.

Bad Homburg. Eine Hochstaplern, verübte in einem hiesigen
Hotel einen dreisten Diebstahl, wobei ihr Wertgegenstände im Be-
rrage von mehr als 2000 Mark in die Hände fielen. Eine gutge-
sttroete Perlon kam Hildas Hotel und frug nach einer Dame . Als
ihr bedenlci wurde, dag dieselbe ausgcgangen sei, erbot sic sich, zu
warten bts. dieselbe wiederkäme. Auf den, Flur alleingelassen bc-
Irat sie das Zimmer und entwendete dortselbst: 1 Diamantbröschc,
1 Grancttbrosche, 1 kleine Brosche mit roten Steinen und -2 Perlen,

^.pcrnglas von Perlmutter , 1 Paar schwarze Damenschnürstiefel,
m a. m. Die Person wird wie folg, beschrieben: Sie ist Ende de,

PZ" . blanker Gestalt, ungefähr 1.68 Meier groß und hat
dunkelblondes Haat . Gekleidet war .sie mit einen, dunklen Kleid,
baliĉ ein Iakett über der Bluse und trug einen schwarzen Hut.

«tßMien . Tekan i. P . Bickel dahier, der letzte noch lebende
Mitbegründer des Evangetiiche» Gemeindeblalies und senior der
luhrendbrr Männer des liberalen nassauischen Unionsvereins , feiert
am 10. August seinen 80. Geburtstag.

,®*oitt»- Zvter Ausnützung der Konjunktur kaufen zur Zeit in
(ur 1• U Händler , insbesondere solche aus Polen und
salizien , Altmobel zu fabelhaft hohen Preisen auf und stellen die
Gegenstände tu gemieteten Räumen zur Aufbewahrung bis nach
JP , Kriege ejn. Mainz sind auf diese Weise sehr zahlreiche zum
gewöhnen geeignete Aäunic von Möbclspekulanten zu hohen, die
oni,gixn Mietpreise wen übersteigenden Preisen gemietet worden.

.Zweck der ucbnng ist, die nach dem Kriege infolge Heimkehr der
wahrend des Feldzuges verheirateten Soldaten entstehende Möbel-
‘ ot  mj rl j ’11 sch,der» und daraus finanziellei, Nutzen̂ zu ziehen. —
_ . Rierstein. Einem hiesigen Bahnwärter stahlen unbekannte
E °e ,emen ganzen Kaninchenbestand, nicht weniger als 40 Tiere.

'l 'P Eisenbahnübergang in der Nähe des alten
» fjfc gerieten 2 Kühe und 4 Ziegen unter einen Personenzug.

werden mußtei ^ ^" schwer verlebt , daß sie » otgeschlachtei

^ >cl Jesuilenorde » hat hier am Schloßplatz ei»
olnwc,en kailslich erworben.

iWnnticn . Der .Hausmeister Edwin tzarmuß in Soiiue-
erlwi-.,.?» . 15 Nlitkampfte, wurde amtlich tot gemeldet. Anzeichen
Ach ' en und die P rtskrankenkassc zahlte auch das Sterbegeld aus.

^ inzwischen wieder verheiratet . Dieser Tage ist
mtii„»ô ŝNte aus russischer Gefangenschaft zurückgekehrt,

dreckar̂ w!^ >Wkstfalen) In die Ucberwasserkirche drangen Ein-
Non raubten säst den gesamten Kirche,ischatz an Kelche,»,
von den Dieben fehlt bisher icde Spur.
drs Emilienhorst ist die 12jährige Tochter
bissen drclla beim Heusammeln von einer Kreuzotter ge
da« Kind ^ te ^ "̂wergilkuug wurde ;n spät festgcstellt, so daß

Swßen Schmerzen starb.
baden wl,"kisT.̂ "derl . TageblZ durch Befragen fcstgestcllt Hai,
lichen Ei»w„7 ^ n von der Berliner Modewoche einen vortreff-
scn Einfä,, ?/5 Zrwoimen. « o sind die Herren Pluni und Michelien iswd »" viwiie» «>o lmo die Herren Pluni und Michel-
hren, Berlin » " sw" Modcwarengeschäfte in Äopenha -cn , von

auch m L ' ^ le' tthall geradezu entzückt, sowohl geschäftlich als
nichis ^ w ^ ^ rrpfleguug. Vom .Kriege hätten sie in Berlin

OP, bei,. Aichts erinnere dort an die surchtbare Tragödie'T '•WorT Sin# •* ... v .. * ä - '(T\ 7 ^ r rr . -J üül1 "U oic [ura )tüörc ^ ragoore.
in Krn „- >i 'Z cr "dcul . Lok.'Anz." berichtcl zu den Hotelchließungen
den̂ rmvön dlrendsee: Bier der größten Gasthäuser wur-
Hote, Cbristian°^ ",' m *1 ÄtrbQl,c' öns  Ostseehotel , das

“ Ä« nt "' Brunshaupte, , und das Hotel Moll in
süchke tzi„^ '-, ?rirch die Vermittlung der Badeverwaliung . nachge-
lchnt ^ chen ' ^ ^ ^ rdließiiiig ist behördlicherseits abge

Wenn bei der Frage der Berufswahl Eltern und Erzieher
oder der Zunge Mann selbst sich für die Stuatsbeamten -Lauf-
bahn entscheiden, so ist dafür in der Hattptsache bestimmend
die sichere und geachtete Stellung und die auskömmliche Ver
sorgung im Alter , im Ruhestände . Man weiß , das Gehalt , das
der Staat den Beamten , von Ausnahmefällen abgesehen , im
Durchschnitt gewährt , - ist nicht gerade hoch. Ersparnisse sind
davon nicht zu machen , sie sind aber auch nicht nötig , denn für
den Lebensabend des Beamten reicht das Ruhegehalt aus , das
Nach regelrecht abgeleisteier Dienstzeit etwa um ein Viertel get
ringer ist, .als das Gehalt war . So bestinünt das Pensions-
gesey vom 27 . März 1872 , das im § 10 vörschreibt , daß der
Berechnung der Pension das von dem Beamten zuletzt bezogene
gesamte Dieitsteinkommen zugrunde gelegt wird . — In jenen
Itiitpft verflossenen, ruhigen Zeiten konnte dent tz 10 unbe¬
denklich diese Fassung gegeben,werden . Die Gehälter standen
unverrückt fest, durchgreifende Aenderungen der Besoldnngs-
vrdnung kannte mau nicht . Selten , darein Pensionär solche
erlebte.

Vas ist alles anders geworden . Die letzte Besvldungsord-
imng .von 1908 war kaum einige Jahre in Kraft , als sich die
Ütolwendigkeil der Erhöhung der Gehälter fühlbar niachte , und
Mit einer neuen Besoldungsordnung nach dem Kriege rechnet
bekanntlich die Beamtenschaft mit Bestintmtheit . Da dürfen
die Ruhegehälter allein trotz Sinkens des Geldwertes nicht un¬
verändert auf der Höhe stehnbleiben, die bei dem Ausscheiden
des Beamten errechnet war . Die vor dent l . April 1908 in
den Ruhestand getretenen Beamten erleben in Kürze die
ztoeite Erhöhlmg der Beamtenbesoldungen , ohne daß das ver¬
altete Pensionsgesey die an sich selbstverständlich nötige Er¬
höhung der Rtthegehälter zuläßt . Es bedarf im § 10 der Ab¬
änderung , wenn nicht Recht zu Unrecht werden soll. Die
Rechtsbegründung ist folgende: Wenn der Staat den Beamten
iti seine Dienste nimmt , übernimmt er ihn gleichzeitig auch in
lebenslängliche Versorgung . Die Pensionszahlung ist itichts
anderes als eine fortgesetzte Gehaltszahlung . Wird eine allge
meine Gehaltsaufbessertmg beschlossen, wird also anerkannt,
daß dte btsheriae Rente für die standesgemäße Bestreitting des
Lebensttitterhaltes des Beamten nicht ntehr ausreicht , so ist
damit auch anerkannt , daß auch die Rente des Pensionärs für
seinen Lebensunterhalt nicht mehr genügt . Hiernach ist es
also nötig , dem § 10 bes Pensionsgesetzes einen Absatz 2 etwa
folgenden Inhalts hinzuzufügen : „Wird das Diensteinkom¬
men der Stelle , die der Pensionär zuletzt bekleidet hat , erhöht,
oder werden den Ltelleninhabern Teuerungs - oder sonstige
Gehaltszttlagen gewährt , so wird die Pension uttter Zttgrtmde-
legung des erhöhten Diensteinkommens und der Zulagen
nett festgesetzt." Der Staat kann sich seiner gesetzlich über-
iwmmenen Pflicht , seinen alten Beamten und Beamten-
Witwen und -Waisen eine zur Bestreitung des standesgemäßen
Unterhalts ausreichende Rente zu geivähren , nicht entschlagen.
Und gerade die jetzige maßlose Teuerung zwingt , baldigst die
Zuktinft der Ruhestandsbcamten gesetzlich sicherzustellen

Samstag , den 10 . August 1918.
Vs ôinskalen - er.

Freiwillige Feuerwehr: Sonntag, den 11. August, morgens 8 Uhr:
Vorübung. BollzähliMs Erscheinen erforderlich. Anzuq,Arbcitsrock.

Schützenverein, Lberursel. Jeden Soninag von 3K Uhr a%-,
wepiefcen.

Katholischer Gesellenverein: Sonniaa , den 11. August: Wanderung
nach der Talmühle. Abmarsch Id  I Uhr vom „Hirsch."

Katholischer Jünglingsverein Stierstadt: Sonntag , den 11. Auquft:
7 y*- Uhr:  Versammlung , r • >

Gottes - ienst -OrHiruns
Katholische Gemeinde Oberursel.

«onntag, den 11. August: 6 Uhr: Frühmesse: best. hl. Messe fürhrrlt CYnh q nt_Aoh. Weißenbach. 8 Uhr : Kindergotlesdienst : best. HI.
Meste.str verst. Ioh . und Magdalena Fah . Uhr : Hochamt
für die ^>sarral 'N1t' 7ildp 11 1lfiv Tpfalt* nf in ’hpfrmhpvov
Meinung.

Nachmittags. 2 Uhr: Christenlehre mit Andacht und Segen;
darnach Persaiiimlung der Marianische.» Kongregation.

Abends 8 Uhr: Kriegsandachl.
Montag,̂ »en 12. August: Uhr: gest. ht. Messe für Verstorbene

der Familie Hohmann. 7 Uhr : 2. Seelenamt für verst. Anna
Kuppel. 7 Uhr: in der Hospitalkirche best. hl . Messe für eineKranke.

Dienstag, den 13. August: >47 Uhr: gest. hl. Blesse für Eheleute
stranz Jos ef und Christina Maier und Kinder . 7%  Uhr : best.
,,af )rm:'5ad)tnis für verst. Anna Kexel. 7 llhr : in der Hospital-
kirchc best. hl. Messe für verst. Eltern . <

Abends 8 -Uhr: Kricgsandacht.
Üda,Getisch» Ge« ei»d« Otmafd.

Sonntag, den 11. August, vormittags Uhr: Gottesdienst: vor¬
mittags \0 3/,  Uhr : Christenlehre.

Kacholische Gemeinde Bommcrsheim.
«onntag, den 11. August: 7 Uhr: Frühmesse mit Predigt. 9^ Uhr:

vochamt mit Predigt . .
"Rachmittags2 Uhr: Andacht,mit Segen.

Monfj, , den 12. August: 7)4 Uhr: l . Sterbcamt für den gefallenen
.Krieger Jakob Mag.

Dienstag, den 13. August: 7V,  Uhr : best. Seelenami sin Pe, »rRnppel.

, Kacholische Gemeinde Stierstadt.
«onntag den 11. August: 1% Uhr: Frühmesse. Uhr: Hochamr

w't Predig» für die Pfarrgemeindc.
Ilachmitkags1 lA Uhr : Christenlehre mit Andacht.

Blontag, den 12. August: 7Yk Uhr : 1. Seelenamt für verst. Schülerin
Äarolmc Eisenbach. 1

Dienstag, den 13. August: "y<  Uhr : 1. Seelenamt für verst. EhefrauMagdalene Roos.

Katholische Gemeinde Obcrhörbstadt.
Sonntag, den 11. August. 8 Uhr: Frühmesse zu Ehren der immer¬

wahrenden Hilfe. 10 Uhr: Hochamt.
Nachinntggs 2 Uhr: Andacht.

Montag, den 12. Auguit: gest. Amt für Christine und GertrudeSachs.
Dienstag, den 13. August: Amt für den im Felde verst. Jean Haub.

Frankfurter Theaternachrichten.

Mr Krirgchiife.
Freiwillige Gaben im Juli 1918:

Mannesmannröhren -Werke, Frankfurt a . M.
durch Herrn Direktor M . Zchreh . . . . 2. OOO.— J(

Hauptlehrer a . D . Wagner . . . 20 .
Monatliche Beiträge . . . . . . . . •, *919 .50 ”

. . . >' 3 939 :50 dH.
Mit den veröffentlichten . . . . . . . zy 199 .50

14 139 .— 0%
, Obe r u rsel (Taunus ), den 10. August 1918.

A«»fch« h für Krieschiife.

Opernhaus.
Sonntag, den 11. August: „Margarethe." 44. Vorstellung im Sonn-

lag-Abonnement. Große Preise. Anfang (i'A Uhr.
Montag, den 12. August: „Das Dreimäderluans." ?lußcr Ildonne-

ment. Gewöhnliche Preise. Anfang 7X Uhr.
Dienstag, de» 13. August: „Der fliegende Holländer." 44. Bvr-
«u-ii . tm ^ lenstag -Zlbonnement. Große Preise . 2lnfang7Uhr.
Mittwoch, den 14. August: „Die Gezeichneten." -Außer Abonnemeni.

Große Prege. Anfang 7 Uhr.
Donnerstag, den 15. August: „Tie Entführung aus dem Serail ."

4». Lorsteilung ,m Donnerstag -Abonnement . Große Preise.
Aiisang 7Y~ Uhr.

Freitô . den 16. August: „Die Rose von Stambul ." Außer Äbonne-
^ nn.nt. Gewöhnliche Preise. Anfang 7'A Uhr
öomsrtag. Den 17. August: „Margarethe ." 44. Vorstellung ir

taq-Abomrement. Große Preise. Anfangs 7 Uhr
1im Sams-

Schauspielhaus.
»Alt-Heidelberg." Außer Abonnement.

Gewöhnliche Preise. Ansang 7A  Uhr
^liust : „Medra." 44. Vorstellung in, Monwg-

Diensta^^ » ^ 2 "ähnliche Preise. Anfang ~ 'A'  Uhr.
X J U9u' t;  Zum 1. Make : „Schneider Wibbel."

ü. wPlldern  von Hans Müller -Schlösser. 43. Vor-
71Ä Uhr Dwnstag-Abonnemenr. Große Preise . Anfang

^ ' " ^ ch. den t4. Augast: „Schneider Wibbel." 44. Vorstellung sin
Mittwoch-Ilbonncmeni. Gewöhnliche Preise Anfana 7Y-  Ubr

onnerstag ben 15. August: Abonnementsvorstellung für das an,
44  ÄnmÄ “' " '  Dienstag -Abonnement . „Liliom ."

• Anfang 7 S "" D 'enstag-Abonnement. Gewöhnliche Preise.
August: „Romeo und Julia ." 43. Vorstellung im. ,rrcttaa-Aboiinement. GewöllntiOi-. — A m .,”' ,,'jwuiw  uno >suua. 4L). Porireuunq l

2(ln,, arL ,7  w mf"1!' Gewöhnliche Preise. Anfang 7 Uhr.
^amstag ben 7. August: Zum 1 Male : „Zwischenspiel." Komödie'Dst"e>, von Arthur Schnw er 44. Rnrsie0„>7̂ im3 50 ... 1 « uu . ,„4iOT,a,cn|p,ci . .uomocue

bon 2trtl,ur  Schnitzler. 44. Vorstellung im Sanw-
tng.' Moiinemcin. Große Preise. Anfang 7X Uhr

Neues Theater.
S”"Ü! nn«V !' August, nachmittags SA Uhr: „Familie Haune-

wann-" Besonders ermäßigte Preise.
Montaa "? os,&QÖcni)e Mädchen." Gewöhnliche Preise,

stblöiüim t enbs 8 Uhr : „Pension Schöller." Ge-
^rftcUnnct. Ke„, Kartenverkauf.

Ticnsto| bcn i3 au 9uit, abends 8 Uhr : „Das badende Mädchen."
Gewöhnliche Preise.

J  SÄ .ÄSÄ ? - - -
'tSmöhlil »; ‘“I "'® 8 n*t: dmmt  6annemaun "

abeyds 8 Uhr : „Familie Hannemann ."

Kommenden Sonntag finden die letzten So „ „-
n« «bcrw tet',cnbcn  Opcrcttenposse „Wenn im

SA  Uhr * ^°Dnn̂ et .̂ • • • •“ statt und zwar nachmittags
lichen Arel-. ^ "0"^ rc>sen und abends 7 'A Uhr bei gewöhn
fiibr n,? bol den 17. August ist die Erstauf -,
als lewe "Kaiserplatz 3 ». I. Treppe ".

E^ ^ ^ ^ ^ EUtc des Kölner Mctropol -Theatcr festgcsetzk.

>»V unpünktlicher oder uttregelmäßî r
!7 ^ in nnserer 0teschLst»p«a«

««ldn», d. wir nur dann  in de. Lag. find. « Hilfe tu  schaffe«.

P **" »einri « Aerlebach  in Obere-rket.



m

nurVerwandten , Freunden und Bekannten machen
hiermi ' die traurige Mitteilung , daß unsre imngstgelicbte treu
bes«rgte Mutter , ^ schier, Tante und Lchwage/in

Frau

geb. Böhler

nach langem schweren , mit großer Geduld ertragenem Leiden
versehen mit den hl , Sterbesakramenten . am - . August im
Alter von 51 Jahren sanft entschlafen ist.

Stierstadt, den IO. August 1918.

Die tlcftrueratn HiiteMiedeiei:
4 Kinder und die Eltern.

Die Beerdigung findet statt : Montag den >2. August nachm.
3 Uhr vom Sterbehause Oberurselerstr . 11. (1906

Danksagung.
Für dir vielen Beweise herzl. Teilnahme bei

der Beerdigung meiner lieben Tochter , unserer lie¬
ben Enkelin , Nichte und Cousine

FMrii Am Amel

sagen wir allen insbesondere Herrn Dekan Friton,
dem kath . Jungsrauenverein und der Marianischen-
Kongregation , sowie fi»r die Dlumrnspenden unseren
herzlichsten Dank . 1896

I « Namen

-er tirftrguernden HinterdUetzene « :
Frau An »« Ru »» el Wt » .

r : :
: : :

> i
kinem verehrten Publikum Oberurlels

uncl Umgegend, sireunden uncl siekannten, die
ergebene siliffeilüng, dafe ich am

| ||
ffi

t. RuguCt er. die hiesige
kahnhalswirtldialt

Iji

? 5?U.

.übernommen habe. Werde entlprediend der
jetzigen Zeit, dos Vollkommenste in Küche u.
Keller bieten

hochachtungsvoll
Ernft Grtttzmacher

(früher Ratskeller).1894

J»»—»—»»»»—»»»»— —— ———————̂ ———————————- - |

„Zur Rose" m Oberursel.
Sonntag,

Anfang 8 Uhr

Gastspiel
Direktor Herma»«

einzig wirkliche Universalkii
— — dieses Namens — —

nie gesehener Vollendung.

reiten und findet

Abends haben Kinder keinen Zutritt . Eintritt pr » Kind >
Preise der Plätze : 1. Platz 1 Mk .. 2. Platz 7» Psg.

Kassenöffn ung 7 » hr. Anfang 8 Uhr.
vrv uiiemano ortjaumen, •uamen iüicêrrr «, u
ft.Hu.ul «ft f>ri|UniOf>n,n iln» ladet gonj ergebenst«inDie Direktion.

Verschiedenes

Lichtspiele
„Zum Bären". .

S »n«taz »de« 11. August
nachm. 4 und abends 8 Ahr.

Offeae Stele«

Mädchen
oder M »n «tssr » u bei guter
Behandlung gesucht (1897

^eldbergstratze IS.

3 » »erkaafen

fii6»rti.$u)»a|ti
ttST  zu » erkaufen *3BS

1901 Ödere Haiastratze ? .

WOB«
0» Jahr alt z» verllaasen.j Haus haltnnqsgesch äst

! IVOS Ant . Hainftratze 2.

3«verkaafea:
graue P »lstergarnitur sovie
ein Vertiko « Bette » , ein

, Kachenschrank und Lalo » ->spiegel. Anzusehen Sonntag
: von ll Uhr «n B » m« rrsheim
! 1«S5> Wallftraße 50.

1 r "i
: Zu kaufen gefacht

Eine verschließbare

Kaffete
! ju kaufen gesucht . Mittlere
> Größe . Offerte unter Nr . 1902
! an den Verlag.

: j 3 » Vermieten
«Siliertes Km,et

! in besserem Hause zu vermieten,
s Näheres Uuterehainstratze 221im Kaden. 1908

Zu mieten gesucht
Geräumige Helle

' 5 Z>W«mhmz
elthtr . Licht, Dampfheizung , per
Oktober eventl . später gesucht.

Offerten unter 1872 an die
Exped. dss. Bl «ttes.

Geräumige

3 ZiMNWtzMll
1 sofort zu mieten gesucht.
- Offerten unter 1870 an die
I Expedition dss. Blattes.

, Aelterer Herr sucht ein
gtrimnijjes Umin

ohne Möbel Kesl. Offerten
mit Preisangabe unter Nr. 1890

$ an die Geschäftsstelle.

Bauf/enm-̂fliuS?Olfenbalha.M.1
t< den/>reuß. Anftaften gfeicbgtfießt.

Der Greßfi.Direktor  I
Prof.Hugo Eberhardr

: VvotzstSdL - PvogSMm:

f : 1. Neueste Kriegsbe - :
: ■ richte Natur . ■

i 2. f! !! iTag der
! Vergeltung !

Großes Drama ,in
3 Akten —

In der Hauptrolle:
3. Carl de Bogt.

4. ? Haben Sie ? :
58,000 Mark -

Lustspiel in 2 Akten !
» ) n den Hauptrollen : M . Petri . »
« L. Peukert . H Paulmüller . ■

! 6 . Der Fall Cliford ! z »
Die getupfte - -

: Krawatte

i
: £ 7.

4
AktenSiebentes

Detektiv - » j Abeateuer
des berühm« : ten

DetektivAuheim . ■ : «i

» kWe» . Reuderangen
» ordetzalten.«MlaMar

M9 & t *M»*t **iVerftartts
« Orchester. )Nachmittag

4 Uhrftnvet eine Z
»geib« siell» t ftatt.Preise

der Plätze:1
. Platz: NPf . ;2 . Platz: St ff . ;«itttar

» ie Hälfte.«ß
ladet nltmndtichstein 1889

C . mm* . KßdienCchürzen
(Cellulofe,

) hübtehedunkle fünfter; gepunkt
und gcftr' ciftgewöhnlich

weil . , . ö Stdt. 6,75extra
weit blau . . . .& Sfcfe. 7,80mit
Trägerblau . . . q Stdt. 7,80oerl
. pr. Nachnahmelolange borrat reicht
verlandgelckästU
) . Ploth, Jteehoei .5- (oorm

. A. IReefenIDtto . )1876 Junges
Fräulein erteiltKIiOkiilmihl.

Offerte
» unterNr . 1898an den Verlag.
Empfehlt
meine fahrbare Vrennholz-

schneidmaschine.
Anmeldungen
werden zu jeder Zeit

entgegengendmmen. ( 1W8H
. Riegel.geschäf

' ' Zimmergeschäft, Oberstevterstr5 Zur

Übernahmevon Sefiteipwgei
ton 1
klein ul j »nftip®eseifti

« ken'
empfiehlt sich C
. GottschalkAuktionator

und Taxator. 1420
Auftratze 5. ggö
^ i iiiniiiioooa Noffriseur

Kesselschliger’8 Abteilung
filr Schönheitspflege

Bad
Homburg Louisenstrasse
87. Enthaarungs-
Behandlung
Unschädhthe

, vollständigeBeseitigung
lästiger Haare . Jj hiur

- NaikelpHeeemd FußplieieB Kipf
und KkiiMinMM, fi Begehrte

Artikel Sohin
« Au| sniurshOriginal-»i
» ,sai,ii,r. Ilmitaährmitt« i zur■

BssaitigungderGwishtsfaltsn,O
Krihsnftsss um . ( 644nuiUiaiJxsMtULaiaiTaGutes

wohlschmeckendes Mittagessen
ohne Fett , ohneFleisch

, abermit kräftig. Fleisch¬geschmack
und für weniges Geld «r

. is erhält

man durch Verwendungvon Fleischertrakt- Ersatz„ Ohsena„Ohsena
" ist von der ErsatzmittelstelleSchleswig - Holsteinnun Nr
. 61am 32 . Juni1918 zum Handel im ganzendeutschen Rei genehmigt
. Mannehme alle SortenSuppenkräuier, grünerGemäß und
grüner Gartengewächse( je. nachdem, wiedie Jahreszeitei bietet
) , namentlichSalai , Kohlrabi, roteund gelbe Wurzeln, all.Zonen
grüner Erbsen ( mitSchale) ,Bohnen, alleSorten Ko ist Rüben
und Rübenblätter, besondersCichorien - undZuckerrübeiblälter
, sowiealle eßbarenWildgemüse. Dieselbenwerden mit ein« Hackmaschine
oder mit deni Hackmesserso . seinwie möglichzerkleine und
dann eine große, saubergewaschene, ungeschälte, roheKarlosstä
Person, ebenfallsfein gerieben, zugesetztund alsdannmit Sa und
^ Wasserzu Feuergebracht in einemzugedeckten( Aesäß. Werdie
Luppegar und seimig ist , wird.k  Personca . 20—25 Gram„Ohsena
" zugesetztund hat die Suppedann einen kräftigen Ileisc, geschniack
. Sollsie nicht als Vorspeise, sondernals Mittagessensdienen
, wirddie Suppeetwas dicker eingekochtdurch ' mehrZusatz von
Kartoffeln, feingehacktemgrünen Gemüse und mehr„ Ohsena,Extrakt
" mrdmehr Salz nach Geschmack. Aufdiese Weise empfindetman
beim Mittagessenin den fleischlosenWochen nicht das Fehler von
Fleisch, sondernalle Suppenerhalten durch . Ohsena" einerkräfüacn
Fleischgeschmack. —„ Ohsena" ist in den meistenGeschäftes der
Lebensmittelbrcmchekäuflich zu folgendenPreisen: 1

IiPfundnetto Mk . 5 . 25, Pfund netto Mk . 2 . 99.V«
 Pfund» enoAlk . 1 HO. . 1 1881In

de Bezahl
Mit»
Mohr

< fcCo. ,Gm . b. H. ,Altona- Elve.Ptittv
Tonne

DormetBor
EiWlllhzett empfehle

ich mein reiches Lager i« Originalste
^ uafe Stoaagliisersowie
Einkach- Apparateund Grslltzringe
. Rex- Gläsersind die beste und

daher die biligstenim Gcbroutfsoweit

B« Jede
^ Schwe:
OberZllr

EMezeil sind

eingetroffe« : Grase» , sSe
» se« »Lrfe, StesstiReche
« asW. Als

Ersatz filr KnPserkesselempfehle ich prim» emaUlierDM
' Stahl- und Gutzkefsel. WM

" Dtzea eiagetraffea" WDea
Ipi: HöhrerSteintöpfe Heinrich

Alberti , \ Eismwaren
und Küchengeräte. Hospitolgafiei -.Um

ur Kl
vermewelche
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.Zt. keildoppelten
tum
abqeO

b e r Die
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unv es
sich, n Verbrenn
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Notiz.
Am

10 . August1018 isst eine BekauitlntachttitgNr . ■ >,  e»100/8
. 18. St.  N. A. ,betreffend„ Höchstpreisefür Seeg-j

(Alpengras) ", erlassenworden . ( 1Der
Wortlautder Bekanntmachungist in den AmH .blättern

irnd durch Anschlag veröffentlicht ivorden . i Stellv
. Genevalkommand« 18 . ArmeekorpsNotiz.

Am
10 . August1918 ist eine Bekanntmachungfllr . E 750/18

. K. ; R. A. ,betreffend„ Höchstpreisefür Waizensinter" , t lassen
worden. ( lülDer

Wortlautder Bekanntmachungist in den AnttSbläneiund
durch Anschlag veröffentlicht worden. Stellv

. Generalkommando18 . Armeekorps.'A

>̂rl!bdtbik! bkl! ltdskd! kkl! kdtbeltkdIbt^ dkadh> r!!sto7ncksinelIbtl! bkl! keI>steekr4eli! ,e!sbvisiaih^ blGOk^ dthlGlkIb^ ^^ ^ AWlltz
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Empfatrg
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n simg
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«lbuugeizeigen
sin Kinder
d rikngen
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Ober

Fürsorge

für die Berwundeten.Sendungen
von Liebesgabenan die Truppenim Unterstützung

der Familiender Kriegsteilnehmer.Geschäftsstelle:

olkssö
Am

P de
» . GriegLeg

—n
Ginz »n
diesemOber

Taunusstraße

im Bolksschuigebäude.Geöffnet:
 täglich von 10 —12 ^ Uhr . ( Donnerstound
Samstagsnur für ' dieAusgabeder Karten»

. Kriegsküche) . Sprechstunde:
 Taunusstraße 18 . ' Dienstags

von 5 —7 Uhr Näh
st u b ' e: Liebfrauenstratzeim Erdgeschoßder Oberrealschule.

Donnerstags
vormittags von 9 —11 Uhr und nachmit von

2 —4 Uhr.Ausgabe
von Arbeit im Nähen, Flickenu »»dStrickrnmmmmmtmmmmwm

Die
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m
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